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An die

Bezirksvertretung Hagen-Mitte

Herrn Bezirksbürgermeister Arno Lohmann

Rathausstraße 11

58095 Hagen

Start des 2. Bauabschnittes der Bahnhofshinterfahrung
Fußgängerfütirung von der Phillipshöhe zum Hauptbahnhof bzw. zur Hagener Innenstadt

Sehr geehrter Herr Bezirksbürgermeister Lohmann,

Anfang Mai 2015 war ja der offizielle Spatenstich für den 2. Bauabschnitt der Bahnhofshinter-
fahrung. Dass hier die Industriebrachen abgebrochen werden und das Gelände nun endlich
aufgewertet wird, kann ich als Anwohner in der Plessenstraße 31 nur begrüßen.

Den in der Westfalenpost am 5. Mai erschienenen Bericht dazu habe ich zum Anlass genom-
men, mich bei den WBH zu informieren, da im Zeitungsbericht auf die im Zuge der Bauarbeiten
kommende Sperrung für den motorisierten IV hingewiesen wurde, über die Fußgängerführung
zwischen der Plessenstraße und Hagen Hbf bzw. der Innenstadt aber keine klare Aussage er-
folgte.

Mit Verwunderung habe ich die Aussagen der WBH entgegengenommen, das auch für Fuß-
gänger der ca. 100 m lange Weg zwischen der Bahnhofsunterführung Werdestraße und der
Ennepebrücke gesperrt werden soll und das ganze auch noch bis zum Abschluss der Bauarbei-
ten 2019 andauern soll.

Ich nutze für meinen täglichen Arbeitsweg nach Essen den Fußweg über die Plessenstraße /
Tunnel Werdestraße zum Hbf, um meinen RE nach Essen zu erreichen. Ebenso nutzen viele
Anwohner/Schüler diesen Fußweg als Weg zur Arbeit/Schute bzw. für Besorgungen.

Das der IV von der Ennepebrücke bis zur Sedanstraße herausgenommen werden muss, kann
ich ja gut nachvollziehen, da ich selber auch im Bereich der Infrastrukturplanung und Instand-
haltung tätig bin.
Bisher hat jedoch durch die Stadt Hagen bzw. die beauftragten WBH noch keinerlei Anwohner-
beteiligung oder auch nur Information zu der geplanten Sperrung und den Umleitungsvorschlä-
gen dazu stattgefunden, von der viel beschworenen Bürgerbeteiligung hier keine Spur.

Stadt Hagen
VB 4/BV-2

Eing.: 21, Mai 2015

Hagen, den 19.05.2015



Die Verlängerung nicht nur meines Fußweges von ca. 800m auf ca. 2.400m je Richtung, Dauer
heute lOmin, ist nicht zumutbar (siehe Anlage).
Eine ÖPNV-Alternativanbindung gibt es auf der Phillipshöhe ebenso nicht.
Viele ältere Anwohner sind ebenso betroffen, u.a. meine Eltern, 82 und 83 Jahre alt. Meine Mut-
ter geht heute noch täglich selbstständig zu Fuß in die Stadt und zu Ihrem Arzt in der Wittekind-
straße, was für Sie bei dieser ectremen Streckenverlängerung sicher nicht mehr möglich wäre.

Das von den WBH vorgebrachte Problem der Verkehrssicherung im Baustellen bereich als
Sperrgrund kann ich so nicht nachvollziehen, da es dafür technische Lösungen gibt. In der Ver-
gangenheit wurde u.a. im Rahmen des Neubaues der Ennepebrücke auch die durchgehende
Fußgängerführung mittels Fußgänger-Ersatzbrücke sichergestellt. Betroffen ist ja, wie schon
erwähnt nur eine Strecke mit einer Gesamtlänge von ca. 100 m.

Der von den WBH vorgeschlagene Umweg über den Kuhlerkamp führt über die unbeleuchtete
schmale Kiefernstraße ohne Straßenbeleuchtung und ohne Gehweg zwischen der Tannenstra-
ße und der Kuhlestraße. Der alternative Privat-Fußweg durch die Kleingärten ist ebenfalls unbe-
leuchtet, dazu noch mit Stufen versehen (siehe Anlage). Ein Winterdienst erfolgt hier auch
nicht.

Die Grenze der Zumutbarkeit von Umwegen für Fußgänger im Rahmen von Baumaßnahmen
wäre hier bei weitem überschritten, vor Allem da es sich ja nicht um kurzzeitige vorübergehende
Sperrung handelt sondern vier Jahre andauern soll.
Mit kurzzeitigen geplanten Sperrungen auch des Fußgängerweges kann ich ja auch noch um-
gehen. Für diesen Zeitraum käme auch ja z.B. auch ein AST (Anruf-Sammel-Taxi) oder ähnli-
ches in Frage. Hier hätte ich in der Plariungsphase einen Lösungsvorschlag der Stadt bzw. der
beauftragten WBH erwartet.

Ich möchte Sie daher um Unterstützung eines für die Fußgänger unter den ca. 250 Anwohner
der Phillipshöhe tragbaren und verhältnismäßigen Lösungsvorschlages zur Anbindung des
Hauptbahnhofes und der Innenstadt bitten.

Für Ihre Unterstützung bin ich Ihnen sehr dankbar und hoffe auf eine baldige Lösung dieses
Problems. Für eventuelle Rückfragen stehe ich Ihnen unter der angegebenen Mobilfunkruf-
nummer zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Anlage



Sachverhaltsdarstellu ng

Schriftverkehr mit den WBH

Angedachte Fußgänger-Umleitung der
WBH

ErsteElt von:



Knebel, Andreas

Von: Rose, Guido <G Rose©wbh-hagen.de>
Gesendet: Dienstag, 12. Mai 2015 16:42
An:
Cc: Schwarz, Arne
Betreff: AW: Bahnhofshinterfahrung 2. BA

Sehr geehrter Hr.
Wie ich Ihnen bereits am Telefon erläutert habe ist es aus Gründen der Sicherheit zwingend erforderlich die
Plessenstraße im Bereich der Ennepebrücke sowie an der Eckesyer Straße zu sperren. Ebenso wird der
Werdestraßentunnel gesperrt. Die Stadt Hagen war bereits im Vorfeld aufgefordert diese Problematik zu
transportieren.
Im Bereich des Baufeldes der P!essenstraße wird die Ennepeeisenbahnbrücke und das Viadukt über der
Plesserstraße abgebrochen, es finden in diesem Bereich große Bodenbewegungen- und Ausschachtungen mit Tiefen
von bis zu vier Metern bzgl. der Bodensanierung statt1 Letztendlich muss für den neuen Straßenkörper ein ca. vier
Meter hoher Erdkörper angefüllt werden. Dies sind nur einige für Fußgänger unüberwindbare Hindernisse, die eine
Fußgängerführung durch das Baufeld unmöglich machen.
Falls sich aus bautechnischer Sicht jedoch eine Verbesserung einrichten lässt, so werden wir das tun.
Bevor die Sperrung eingerichtet wird, gibt es noch mal eine detaillierte Pressemitteilung bzw. ein Fleyer.

Mit freundlichen Grüßen

Guido Rose

rfl ri
WIRTSCHMTSSETRIEB

Wirtschaftsbetrieb Hagen WBH
Anstalt des öffentlichen Rechts
Fachbereich Bau
Fachgruppe Straßenbau
Gebäude B, 1. Etage, Raum B-113
Eilper Str. 132-136
58091 Hagen

Telefon 02331 / 3677-217
Telefax 02331 / 3677-5999
Mobil 0151/15138639
mailto:grose@wbh-hagende

www.wbh-haqen.de

Diese E-Mail enthaelt vertrauliche und/oder rechtlich geschuetzte Informationen. Wenn Sie nicht der richtige Adressat
sind oder diese E-Mail irrtuemlich erhalten haben, informieren Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese
Mau. Das Kopieren sowie die Weitergabe dieser E-Mail ist nicht gestattet.
Eine unberechtigte Nutzung des Inhalts dieser Email und der darin enthaltenen Informationen ist gesetzlich verboten
und kann gegebenenfalls Schadensersatzpflichteri auslösen.

Von:
Gesendet: Dienstag, 5. Mai 2015 12:05
An: Rose, Guido
Betreff: Bahnhofshinterfahrung 2. BA

Sehr beehrter Herr Rose,
1



am letzten Samstag war der als Anlage beigefügte Artikel in der Westfalenpost. Das die Industriebrachen in diesem
Bereich abgebrochen werden und das Gelände aufgewertet wird, kann ich als Anwohner in der Plessenstraße 31 nur
begrüßen.

Im Bericht wird auch auf die im Zuge der Bauarbeiten kommenden Sperrung für den motorisierten IV hingewiesen.
Über die Fußgängerführung zwischen der Plessenstraße und Hagen Hbf bzw. der Innenstadt erfolgte keine klare
Aussage. Da ich für meinen täglichen Arbeitsweg nach Essen den Fußweg über die Plessenstraße / TunneL
Werdestraße zum Hbf nutze, um meinen RE nach Essen zu erreichen, habe ich mich gestern mit Ihnen telefonisch in
Verbindung gesetzt, um mich über den Sachstand zu informieren.

Mit Verwunderung habe ich Ihre Aussagen entgegengenommen, das auch für Fußgänger der ca. 100 m lange Weg
zwischen der Bahnhofsunterführung Werdestraße und der Erinepebrücke gesperrt werden soll und das ganze auch
noch bis zum Abschluss der Bauarbeiten 2019 andauern soll.

Das der IV von der Ennepebrücke bis zur Sedanstraße herausgenommen werden soll, kann ich ja noch gut
nachvollziehen. Bisher hat jedoch durch die Stadt Hagen bzw. die beauftragten WBH noch keinerlei
Anwohnerbeteiligung oder auch nur Information zu der geplanten Sperrung und den Umleitungsvorschlägen dazu
stattgefunden, von der viel beschworenen Bürgerbeteiligung hier keine Spur.

Die Verlängerung nicht nur meines Fußweges von ca. 80Dm auf ca. 2.400m je Richtung, Dauer heute lOmin, ist nicht
zumutbar (siehe Anlage), auch Ihre Vorschläge zur Fahrradnutzung etc. entbehren jeder GrUndlage. Eine ÖPNV-
Alternativanbindung gibt es auf der Phillipshöhe ebenso nicht, wenn ich die erste Bushaltestelle an der Heinrichstraße
am Kuhlerkamp erreiche, sitze ich bei direktem Weg schon im Zug.

Viele ältere Anwohner sind ebenso betroffen, u.a. meine EItern, 82 und 83 Jahre alt. Meine Mutter geht heute noch
täglich selbststäridig zu Fuß in die Stadt und zu Ihrem Arzt in der Wittekindstraße, was für Sie bei dieser extremen
Streckenverlängerung sicher nicht mehr möglich wäre.

Das von Ihnen vorgebrachte Problem der Verkehrssicherung im Baustellenbereich als Sperrgrund kann ich so nicht
nachvollziehen, da es dafür technische Lösungen gibt. In der Vergangenheit wurde u.a. im Rahmen des Neubaues
der Ennepebrücke auch die durchgehende Fußgängerführung mittels Fußgänger-Ersatzbrücke sichergestellt.
Betroffen ist ja, wie schon erwähnt nur eine Strecke mit einer Gesamtlänge von ca. 100 m.

Der von Ihnen vorgeschlagene Umweg über den Kuhlerkamp führt über die unbeleuchtete schmale Kiefernstraße
ohne Straßenbeleuchtung und ohne Gehweg zwischen der Tannenstraße und der Kuhlestraße. Der alternative
Fußweg durch die Kleingärten ist ebenfalls unbeleuchtet, dazu noch mit Stufen versehen und teilweise unbefestigt.
Ein Winterdienst erfolgt hier auch nicht. Wenn das sicher sein soll?

Die Grenze der Zumutbarkeit von Umwegen für Fußgänger im Rahmen von Baumaßnahmen wäre hier bei weitem
überschritten, vor Allem da es sich ja nicht um kurzzeitige vorübergehende Sperrung handelt sondern vier Jahre
andauern soll.

In der Erwartung eines für die Fußgänger unter den Anwohner der Phillipshöhe tragbaren und verhältnismäßigem
Lösungsvorschlages zur Anbindung des Hauptbahnhofes und der Innenstadt verbleibe ich

mit freundlichen Grüßen

' .'
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Abb. 3 unb&euchteter Fußweg zwischen den Kleingärten an der Kiefernstraße (unterer Teil)

Abb. 4 unbeleuchteter Fußweg zwischen den Kleingärten an der Kiefernstraße (unterer Teil)
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Abb. 5 Fußweg zwischen den Kleingärten an der Kiefernstraße (oberer Teil)

Abb. 6 Einmündung der Kiefernstraße in die Weidestraße






	Vorlage
	Anlage  1 Bürgerantrag (ohne personenbez. Daten) zum Start des 2. Bauabschnittes der Bahnhofshinterfahrung - Fußgängerführung

